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9. Juni 1883. 


Dentſcher Reichstag. 
99. Sitzung vom 8. Juni. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 121, Uhr. 

uw Tiſche des Bundes rathes: Bronſart von 
Schellendorf u. A. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats 
pro 1884 85. 

Etat des Reichsheeres. 

Auf eine Anfrage des Abg. Lingens, ob 
es richtig ſei, daß beim Kaiſer Alexander -Regiment 
die Militärhandwerker auch an Sonn- und Feier⸗ 
tagen arbeiten müßten, erklärt der 

Kriegs miniſter Bronſart v. Schellen 
dorff, daß, wenn dieſe Angabe wahr ſei, eine 
von der vorgeſetzten Behörde nicht zu billigende 
Anordnung vorliege; er werde die Sache unter- 
ſuchen und die etwaigen Uebelſtände abſtellen. 
(Beifall.) 

Adg. Richter (Hagen): Nach der Haltung 
der Majoritätspartei ſei es unnütz, bei den einzel- 
nen Poſitionen das Wort zu ergreifen; er werde 
dies nicht thun, um nicht den Schein zu erwecken, 
als ſel er mit dieſer Art der Etatsberathung einver- 
ſtanden. Er ſei ſeinerſeits auch ſehr gern bereit, 
dem Herrn Präſidenten das läſtige Aufrufen der ein⸗ 
al em Poſttionen zu erlaſſen. 

Das Ordinarium der Ausgaben wird darauf 
ohne weſentliche Diskuſſion nach den Anträgen der 
Budgetkommiſſion erledigt. 

Im Extraordinarium Titel 8 werden 200,000 
Mark zur Erweiterung der Barackenkaſernements 
auf dem Artillerie-Schießplatz zu Jüterbog als erſte 

Rate gefordert. Die Kommiſſton beantragt, wie 
überal,, fo auch hier die Streichung dieſer erſten 
Rate. 

Der Krlegsminiſter Bronſart v. Schel⸗ 
len dorff bittet um Bewilligung dieſer For⸗ 
derung, da der vorhandene Zuſtand große Unzu⸗ 
träglichkeiten für die Militär⸗Verwaltung mit ſich 


führe. 5 
Nach kurzer Diskuſſion wird die Poſition ge⸗ 


S 
d 


b 
d 


en. 

Zu Titel 10 wird die erſte Baurate zum Bau 
eines Kaſernements für eine Abtheilung der reitenden 
Artillerie in Sagan wiederum gefordert. 

Die Kommiſſion beantragt Bewilligung. 

Abg. Rickert beantragt, Streichung dieſer 
Summe in Konſequenz der geſtern bezüglich der 
Marineverwaltung gefaßten Beſchlüſſe, die erſten Raten 
zu ſtreichen. 

Abg. Freiherr v. Franckenſtein hebt da⸗ 
gegen hervor, daß es ſich hier um den Bau eines 
Kaſernements handele, für welches der Ankauf der 
Bauſtelle bereits bewilligt worden jet. 

In gleicher Weiſe ſprechen ſich die Abgg. v. 
Kardorff, v. Wedell- Malchow, Frei⸗ 
herr v. Maltzahn ültz für die Bewilligung 
aus, während Abg. Richter (Hagen) darauf ver⸗ 
weiſt, daß dieſe Poſition ſchon im vorigen Etat, 
und zwar aus rein ſachlichen Gründen, vom Hauſe 
abgelehnt worden ſei. Unter den Gegnern befanden 
ſich damals auch zahlreiche Mitglieder der Zentrums⸗ 
fraktion. 

Die Poſition wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 115 gegen 106 Stimmen bewilligt. 

Bei Titel 26 (Neubau eines Garniſon⸗Laza⸗ 
relhs in Rudolſtadt, zweite Rate, erſte Baurate 
55,000 Mark) beantragt Abg. Richter (Hagen) 
Ablehnung dieſer erſten Baurathe. 

Dieſelbe wird bewilligt. 

Bei Titel 27 werden zur Erweiterung des 
Garniſon-Lazareths in Thorn 100,000 Mark als 
erſte Rate gefordert; Abg. Richter (Hagen) ver⸗ 
welſt auch hier auf die Inkonſtquenz mit früheren 
Beſchlüſſen. | 

Abg. v. Köller: Die Erweiterung jet un- 
aufſchiebbar nöthig. 

Die Poſition wird bewilligt. 


Schießplätzen 4,969,846 Mark gefordert. Die 
Mark zu ermäßigen. 

Der Kommiſſtons-Antrag wird angenommen. 

Ferner werden nach dem Kommiſſions⸗Antrage 
200,000 Mark als erſte Rate zum Bau einer 
Trainkaſerne in Magdeburg gefordert. 

Kriegsminiſter v. Bronſart bittet, dieſe 


tragt hat, zu bewilligen. 
dringlich und es könne vielleicht eher auf die Ka- 
ſerne in Hofgeismar noch ein Jahr 
werden. 


noch einmal an die Kommiſſton zurückzuverweiſen, 
da ſie nicht genügend aufgeklärt iſt. 


einer Infanterie Kaſerne in Hadere leben 300,000 
Mark, beantragt Abg. Freiherr v. Franckenſtein 


aus nationalen Gründen. 


willlgung. 


Neubau politiſch und militäriſch von der größten 
Wichtigkeit iſt. 


oder ſpäter die Kaſerne doch bewilligen müſſen, ſo 
iſt für uns die politiſche oder militäriſche Bedeutung 
allerdings inſofern beſtimmend, als wir uns ſchneller 
für den Neubau entſchließen. 5 


(Der Präſident bittet den Ausdruck zu vermeiden). Die 
Redewendungen des Vorredners beweiſen mir nur, 
daß keine politiſchen Gründe vorhanden ſind. 


mente können für uns nicht in Betracht kom 
re doch zu ſehr bedenklichen Kor 
ren. l 


zterſchule in Neu-Breiſach lagen ſolche politiſchen 
Gründe auch vor, wir haben trotzdem dieſen Bau 
im vorigen Jahre abgelehnt. 


Neu-Breiſach liegen doch weſenklich anders. 
men abgelehnt. 


Neubau einer Kavallerie⸗Kaſerne in Wandsbeck als 


gung; es iſt bereits in Erwägung gezogen worden, 
in Itzehoe andere Einrichtungen zu treffen, und den 
durch den Kaſernenbau in Wandsbeck nöthigen 
Fortfall der dortigen Garniſon auf irgend eine Art 
auszugleichen. 


beck ſind uns noch vor Kurzem als ſehr glänzende 
geſchildert, und es iſt damals in Folge dieſer Schil⸗ 
derung die Bewilligung abgelehnt; ich bitte auch 
heute bei dieſem Beſchluſſe zu bleiben. 


Abg. Richter (Hagen) bittet, die Poſttion 


Die Poſiuon wird genehmigt. 
Bei Poſttion 24, erſte Rate zum Neubau 


treichung. 
Die Abgg. v. Bennigſen, v. Kar⸗ 
orff und Graf Holſtein befürworten den Bau 


Dieſe Auffaſſung hält der Abg. Windt⸗ 
ort für ridikül, welchen Ausdruck der Präſi⸗ 
ent als unzuläſſig bezeichnet. 

Abg. Richter (Hagen) iſt gegen die Be⸗ 


Kriegs miniſter v. Bronſart erklärt, daß der 


Abg. v. Bennigſen: Wenn wir früher 


Abg. Windthorſt: Das ſind Redensarten 


Abg. Bamberger: Solche politiſchen Mo⸗ 


Abg. Richter (Hagen): Bei der Unteroffi- 


Abg. v. Kardorff: Die Verhältniſſe in 
Die Poſition wird mit 119 gegen 97 Stim- 
Unter Titel 26 werden 300,000 Mark zum 


weite Rate (erfle Baurate) gefordert. 
Abg. Richter beantragt Streichung. 


Miniſter v. Bronſart bittet um Bewilli⸗ 


Abg. Richter: Die Verhältniſſe in Wands⸗ 


Abg. Prinz von Carolath: Die Ber- 
hältniſſe der Garniſon in Itzehoe ſind höchſt un⸗ 
erfreulich, die Schilderungen, die früher hier ge⸗ 
macht find, treffen nur für ein Reithaus und ein 
Stallgebäude zu. Dieſe befinden ſich in gutem Zu- 
ſtande; dagegen find die Quartiere der Mannſchaf⸗ 
ten ſebr ſchlecht. 

Abg. Richter: Die Bevölkerung wird es 
nicht verſtehen, daß jetzt die Kaſerne bewilligt werden 
ſoll, die erſt vor drei Monaten abgelehnt iſt. 
Uebrigens liegen die Sachen hier gerade wie in 
Hadersleben. 

Die Poſſtion wird bewilligt, dagegen die zum 
Bau einer Kaſerne in Hofgeismar geforderten 300,000 
Mark ohne Debatte abgelehnt. 

Der Reit des Militäretats wird bewilligt. 


Der Etat des allgemeinen Penſions fonds wird 


ohne Debatte genehmigt. 


der Abgeordnete Dr. Große zur Sprache, daß 
f die Invaliden aus dem Feldzugt von 1866 ſehr 

Im Extraordinarium wurden unter Titel 13 ſchlecht wegkommen und vielfach im Bettler 
zur Erweiterung bezw. Neuerwerbung von Artillerie- daherſchreiten. 


Abg. von Bunſen beflreitet dies. 


werden. 


der Etat der Reichselſenbahn⸗Verwaltung. 


1 


| 


genommen: 


Der Neubau iſt ſehrfꝛc. und dem kaiſerlichen Miniſterium für Elſaß⸗Loth⸗ ſchon am Sonntag. 
ringen vom 14. Juli 1882, betreffend den Bau lautet, würde dann ein großes Feſt im Peterhofer 
verzichtet einer normalſpurigen Eiſenbahn von Sentheim nach Park mit Feuerwerk, ſowie Flottenparade bei Kron⸗ 
Masmünſter, zu genehmigen.“ 


ſteuern und Averſen, 
Kommiſſion ohne Debatte und unverändert geneh- Königspaares in Peterhof erwartet. 
migt werden. 


abend 1 Uhr zu balten. 
gebäude). 


lot'ſche Entwurf liegt gegenwärtig der Akademie vor, tation eine Verſammlung ſtatt, zu der ſich u. A. 
der Entwurf ſelbſt ſoll vervielfältigt und den Mit- der Regierungspräſident Wegner, Pollzei⸗Präſident 
gliedern des Hauſes zugeſtellt werden; ich kann aber Graf Hue de Grais, Gencral⸗ Superintendent Dr. 
nicht verſprechen, daß dies vor Dienſtag möglich] Jaspis, Geheimrath Wehrmann, Syndikus Gieſe⸗ 
ſein wird. 
plaren des Entwurfs begnügen, auch darauf verzich- glieder des Komitees zur Erbauung einer Kirche in 
ten wollen, das Gutachten der Akademie Jeder ein- 
zeln zu haben, ſo würden ſich einige Exemplare für 
die morgende Sitzung beſchaffen laſſen. 


er's anſchließ . A 8 er Zabl der Stettin: 
Frhr. v. eman und v. Bennigſen]Klr welche ſeit Anfang des Jahrhunderts 5 
find dafür, daß die Sache für morgen auf die Ta⸗ nicht vermehrt, ſondern um 2 Kirchen verringert 


gesordnung geſetzt wird. 


wird die Etatberathung auf die morgende Tagesord⸗ 
nung geſetzt. 


der Oſtſee, welche bekanntlich ſehr kleine Größen] zu bilden, welchts ſich mit dem Komitee des Ver⸗ 
find, haben ganz neuerdings auf Grund der Auf- 
zeichnungen der ſelbſtregiſirirenden, von R. Fueß — Verbindung jepen ſolle, um letzteres womöglich zu 
Berlin — konſtruirten Pegel in Kiel, auf Fehmarn, 5 
Rügen und Swinemünde einer genauen Berechnung ſtadt zu Gunſten der für die Oberwiek zu erbauen⸗ 
ſeitens des Herrn Korvetten -Kapitäns Hoffmann un- 
terlegen. 
den „Annalen der Hydrographie“ (Mittler u. Sohn, 
Berlin) in einer Abhandlung publizirt. 


gewande 


| 
Es 
Kommiſſion beantragt, dieſt Summe um 1,388,014 ſeien Inſtitute genug vordanden, die für ausreichende: — überreicht der Petersburger Adel und die Land⸗ 
Unterſtützung ſorgen, wenn Anträge an ſie geſtellt ſchaft dem Kaiſer „Salz und Brod.“ 
Der Etat wird unverändert bewilligt, ebenſo Moskau kommende Perſonen erzählen: Der Bahn⸗ 


Zugleich wird der Antrag der Kommiſſion an- beſetzt, von Tosna bis Petersburg nicht. ! 
„Den Vertrag zwiſchen der kaiſerlichen ſcheinlich erfolgt die Abreiſe des Kaiſerpaares bereite] beiten, für Landwirthſchaft, der geiſtlichen, Unter⸗ 
Summe, welche die Kommiſſion zu ſtreichen bean- Generaldirektion der Eiſendahnen in Elſaß-Lothringen am Sonnabend und das Eintreffen in Peterhof richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten und der N 


In nächſter Woche, ſo ver⸗ 


ſtadt, und am 20. Juni eine große Parade im 
Es folgt der Etat der Zölle, Verbrauchs-] Lager von Kraßnoje Sſelo ſtattfinden. Am Mon- 
wobei die Beſchlüſſe der] tag wird, wie gemeldet, das Eintreffen des däniſchen 


Provinzielles. 
Stettin, 9. Juni. Auf eine von dem Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Kroſta und dem Vorſteher des Be⸗ 
Tagesordnung: Nachtrags - Etat (Reichstags ⸗ zirksvereins Oberwiek, Apotheker Berndt, ausge⸗ 
gangene Einladung fand geſtern Nachmittag 5½ 
Der neue Wal-] Uhr in dem Sitzungsſaale der Dekonomie-Depu- 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sonn⸗ 


Miniſter v. Bötticher: 


Wenn die Herren ſich mit einigen Exem⸗ brecht, Geiſtliche der St. Jakobi⸗Kirche und Mit- 


der Neuſtadt eingefunden hatten. Zweck der Ver⸗ 
ſammlung war, eine Beſprechung über die event. 
Bildung eines Komitees für den Bau einer Luther⸗ 
kirche und über ein Geſuch, welches der Oberwieker 


Abg. Dr. Reichenſperger⸗ Krefeld: Die 


Sache iſt zu wichtig, um fie über's Knie zu brechen; Bezirksverein aus Veranlaſſung der Neubeſetzung 
außerdem hat ſie ſo große Eile nicht. 


der Stelle eines Geiſtlichen an der Jakobikirche (Herr 


Abg. Ur. Bamberger: Wir wollen uns] Diakonus Schiffmann nimmt zum Oktober ſeine 


doch nicht als Sachverſtändigen-Kommiſſion Eonfti- Penſtontrung) an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet 
tuiren, ſondern die Sache als Laien behandeln; ftel- 
len ſich morgen Schwierigkeiten heraus, jo können] „durch Abzweigung einzelner Stadttheile dieſer Pa⸗ 
wir die Sache immer noch vertagen. 

Gleicher Anſicht iſt der Abg. Dr. Stephani, „Oberwick⸗Pommerens dorſer Anlage“ und dabei den 
während ſich der 


hat und in dem die Bitte ausgeſprochen wird: 
rochie die Begründung einer ſelbſtſtändigen Parochie 


Bau einer Kircht zu ermöglichen“ 
auf den bereits ſelt 


Unter Hinweis 
Abg. Gerwig den Anſichten Reich enſper⸗ 


hätten, hob, wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ mittheilt, 
weiter Schulrath Kroſta das dringende Bedürfniß hervor, 
für den Bezirk Oberwiek⸗Pommerensdorfer Anlage, 
in welchem die ärmeren Klaſſen wohnten, ein neues 


Das Haus beſchließt in dieſem Sinne; 


Schluß 5 Uhr. Gotteshaus zu bauen. Von Fabrikbeſitzern der 
Oberwiek ſeien auch bereits 4000 M geſammelt 
Deutſchland. worden — ſogar ein jüdiſcher Fabrikbeſißer hätte 


Berlin, 8. Jun. Ebbe und Fluth inf bierzu beigetragen. Die Abſicht ſei, ein Komitee 
eins für den Bau einer Kirche in der Neuſtadt in 


veranlaſſen, von dem Bau einer Kirche in der Neu⸗ 


den Kirche Abſtand zu nehmen und die hierfür bereits 
Das vorläufige Reſultat wird ſoeben in vorhandenen Mittel (33,608 M.) zu dieſem Zwecke 
herzugeben. Nach einem von Berlin eingeholten Gut⸗ 
Das Er- achten würde die Kirche bei 1100 Sitz- und 500 


gebniß welſt auf eine große Uebereinſimmung mit] Stehpläpen ungefähr 200,000 M. koſten. Nach 


den Gezelten der Nordſet und des atlantiſchen Ozeans längerer Diskuſſion wurde ſchließlich ein von dem 


hin, man ſcheint es ausſchließlich mit einer durch die Grafen Hue de Grats eingebrachter Antrag ange⸗ 
Belte vom Kattegat her eindringenden Wellenerre⸗ nommen, ein Komitee von 7 Mitgliedern zu wäh⸗ 
gung zu thun zu haben. Von Intereſſe iſt der len, welches bei Gelegenheit der Lutherfeter in der 
Umſtand, daß zumeilen der Verlauf der Ebbe und Provin; Pommern eine Kollekte zum Bau einer 
Fluth Tage lang deutlich auf dem Regiſtrirbogen] Kirche für die Oberwiek veranlafjen ſoll. Als Bau⸗ 
verfolgt werden kann. Der Fluthwechſel beträgt] platz wurde der alte Armenlirchhof oder ein freier 
dann mehr als das Doppelte des Jahresmittels.] Platz in der Bellevueſtraße in Anregung gebracht. 
Der Werth des Fluthenwechſels it, ſowtit jetzt et⸗[Zu Mitgliedern des Komitees wurden gtwählt: 


ſichtlich, für Kiel 7 Zentimeter, für Fehmarn 6 Graf Hue de Grais, Stadtſchulrath Kroſta, Pre- 


Zentimeter, für Arkona 2 Zentimeter und für] diger Pauli, Gehelmrath Wehrmann, Direktor Kohl⸗ 
Swinemünde 1,8 Zentimeter. ſtock, Kaufmann Dorſchfeldt und Apotheker Berndt. 


— Die Moskauer Krönungs Feſtlichkeiten ſchlie⸗ 
ßen am Sonnabend offiziell mit Abhaltung der gro⸗ 
ßen Truppenrevue, nach welcher der Katſer und die 
Kaiſerin die Rückreiſe antreten. An die Botſchafter 
und Geſandtſchaften und deren Mitglieder find ſehr 
zahlreiche Ordensverleihungen erfolgt. Der Kaiſer 


mit dem bereits beſtehenden neuſtädtiſchen Komitee in 
Verbindung ſetzen ſolle, wurde vorläufig Abſtand 
genommen. 


Geſandten in Abſchleds audienz. tin-Bredower Ortsverband. 


Ueber den eventuellen Einzug in Petersburg 
verlautet noch immer nichts Sicheres. Unſeren In⸗ 


ſchmückung des Newoli-Proſpelts u. ſ. w. getroffen] war, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe 


werden. In Tosna — einer Station der Nikolai⸗ 


baltiſchen Bahn, die nach Peterhof führt, abzweigt niß gebracht, daß den Retten eine Geldprämie be⸗ 
willigt worden iſt. 
Der Bahn⸗ — Die Frage, ob öffentliche Beamte nach der 


hof Tosna wird bereits feſtlich geſchmückt. 
Zivilpropf- und Strafſachen als gerichtliche Sach⸗ 


4 
Dr 


Bon dem Vorſchlage, daß das neue Komitee ſich 


— Zu dem Komitee, welchts am nächſten * 
Mittwoch in der Grünhof⸗Brauerei die Schulze⸗ Bi 
empfing heute alle aufßerordentlichen Botſchafter und] Delißſch⸗ eier veranſtaltet, gehört auch der Stet- 


menſchenfreundliche That wird ſeitens der kal. Re 
Bahn, von wo aus die Verbindungsbahn nach der gierung mit dem Hinzufügen zur Öffentlichen Kennt 


Aus beſtehenden Geſetzgebung verpflichtet ſeien, ſich in 


n 
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dem Jahre 1869 herrſchenden 2 
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— Die Fiſchermeiſter Auguſt und Wilhelm 
Pehling zu Greifenhagen haben am 11. Mai 
Beim Etat des Reichs⸗Jnvalidenfonds bringt formationen zufolge findet der Einzug vorläufig nicht d. J. auf dem Reglitzſtrome den Kahnſchifferſobn 
bat, wenn auch die Vorbereitungen zur Aus- Franz Zitbell ebeadaſelbſt, deſſen Kahn geſunken 


körper ſei nur von Moskau bis Tosna militäriſch] verſtändige vernehmen zu laſſen, if von dem Mi⸗ 3 


Wahr- niſter des Innern, für Handel und öffentliche Ar⸗ 1 
2 


u 


nanzen in einer an die Regierungspräſidenten, die 
Regierungen, Landdroſteien, 
Oberbergämter, Konſtſtorlen, Schulkollegien, Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektoren u. ſ. w. gerichteten Verfügung 
dahin beantwortet worden, daß fie fie weder unbe- 
hr dingt verneinen noch allgemein beſahen können. Aus 
der Entſtehungsgeſchichte der entſprechenden geſetz 
lichen Beſtimmungen könne weder nach der einen 
noch der anderen Seite hin eine beſtimmte Entſchei⸗ 
dung entnommen werden, zumal es keinem Zweifel 
0 unterliege, daß eln öffentlicher Beamter ſich zur Er⸗ 
N ſtattung eines Gutachtens auf gerichtliches Erfordern 
freiwillig bereit erllären kann. Die Beantwortung 

der Frage ſcheine in jedem einzelnen Falle davon 
abzuhängen, ob auf den zur Abgabe des Gutachtens 
Berufenen die Kriterien Anwendung finden, welche 

die erwähnten Geſetze dafür ausdrücken: er muß 

zur Erſtattung von Gutachten der erforderten Art 
öffentlich beſtellt ſein, oder die Wiſſenſchaft, die 

Kunſt oder das Gewerbe, deren Kenntniß Voraus- 

ſetzung der Begutachtung iſt, öffentlich zum Erwerbe 
ausüben, oder endlich zur Ausübung derſelben 

; (d. b der Wiſſenſchaft, Kunſt und des Gewerbes) 
öffentlich beſtellt oder ermächtigt fein. Für dle In⸗ 
terpretation ſei ſomit eine ziemlich unfigere Grund⸗ 
lage gegeben. Das Zurückgehen auf Beamte als 
Sachverſtändige führe jedenfalls zu großen Miß⸗ 
ſtänden, deren mögllchſte Beſchränkung im Inkereſſe 
der allgemeinen Staate verwaltung liege. Die vor- 
genannten Miniſter, die eine Entſcheldung des 
Reichsgerſchts in dieſer Beziehung herbeiführen wol⸗ 
len machen es vorab allen unmittelbaren Staats- 
beamten ihrer Bereiche zur Pflicht, in allen Fällen 
einer an ſie ergehenden gerichtlichen Vorladung als 
Sachverſtändige, als außerhalb des Wohnorts zu 
vernehmende Zeugen, als Zeugen über Umſtände, 
auf welche ſich ihre Pflicht zur Amteverſchwiegen 
heit bezieht, ihrer nächſten vorgeſetzten Behörde, 
unter Angabe des Sachverhältniſſes, in wel em die 
Vernehmung erfolgen ſoll, und unter näherer Dar- 
legung der Gründe, welche etwa im Dienſlüintereſſe 
die Vernehmung als unzuläſſig oder nachtheilig er⸗ 
ſcheinen laſſen, ſofortige Anzeige zu machen, vamit 
die vorgeſetzte Behörde rechtzeitig, d. h. vor dem 
Termine, das ihr geſetzlich zuſtehende Einſpruchsrecht 
wehren oder andernfalls für die gehörige Vertretung 
des Geladenen während der Termins dauer ſorgen 
kann. Dieſe Anordnung erſtreckt ſich auch auf 
diejenigen Fälle, in welchen die erwähnten Beamten 
durch einen Angeklagten unmittelbar vorgeladen wer⸗ 
den ſollten. f 
— Das kaiſerliche ſtatlſiſſche Amt veröffent- 

licht ſeit einer Reihe von Jahren Nachweiſungen, 
welche auf die bei den deutſchen Seemannsämtern 

im Inlande erfolgten Anmuſterungen von Voll 

matrofen und unbefahrenen Schiffejungen für vie 
deutſche Handelsmarine ſich beziehen und unter Be⸗ 
zeichnung der Muſterungsbehörden (bezw. Haſenplätze) 
Argaben über die Zahl dieſer Anmufterungen und 
die verabredeten Heuern, in den letzten Jahren al 
über Alter und Helmath der angemuftert 
enthalten. In dem forben erſchtenenen Aprilheſt 
zur Statiſtik des deutſchen Reichs finden ſich die 
entſprechenden Nachwelſungen für das Jahr 1882, 
Wi im Laufe deſſen auf deutſchen Handelejciffen in 
de—utſchen Häfen 13,174 Vollmatroſen und 2578 
unbefahrene Schiffsjungen (d. h. ſolche, die vorher 
noch keine Seefahrt gemacht hatten) angemuſtert 
worden find, 24 bezw. 243 mehr, als im Bor- 
I fahre. Die durchſchnittlichen Monatsheuern berech; 
nen ſich (bet freier Beköſtigung) für Vollmatroſen 

auf 45,13 M., für Schiffejungen auf 15,37 

M. und ſtellen ſich etwas höber, als die für die 
drei Vorjahre ermittelten entſprechenden Durchſchnitts⸗ 
beträge. a 
. — In dem unlängſt erſchienenen Doppelhefte 
2 1 und 4 des 22. Jahrganges der „Zeitſchrift des 
Ieoͤniglich preußiſchen ſtatiſtiſchen Burcaus“ find u. A. 
... eingehende lleberſichten über die Geſchäfts-Ergebniſſe 
der preußischen Sparkaſſen im Rechnungejahre 1881 
beziehungsweiſe 188 1,82 veröffentlicht worden. Aus 
bdenſelben ergiebt fi, daß am Schluſſe des bezeich⸗ 

neten Geſchaftsjahres 1203 Sparkaſſen mit 273 
Naebenkaſſen und 571 Annahmeſtellen, zuſammen alſo 
20“0 47 Sparſtelen, und zwar an 1678 onſchledenen 
DPDrten des Königreichs, vorhanden waren. Davon 
befanden ſich in der Provinz Pommern 65 
Sparſtellen, oder 61 Orte mit Sparſtellen, jo daß 
je eine auf 494 qkm kommt. Es waren vorhan- 
den überhaupt 154,131 Sparkaſſenbücher, oder 1001 
auf je 10,000 Einwohner. Die Einlagen betrugen 
im Ganzen 76,261,007 Mark, das ergiebt auf den 
Kopf der Bevölkerung 49,52 Mark und auf ein 

Buch durchſchnittlich 494,78 Mark. 

' — (Perſonal-⸗Veränderungen im Bezirke des Ober- 
landesgerichts zu Stettin für den Monat Mai 1883.) 
Der Landgerichts-Rath Wieland in Liegnitz iſt zum 
Oberlandes gerichtsrath in Stettin ernannt. — Der 

Amtsgerichte-Rath Anſinn in Neuſtettin tft an das 
Amtsgericht zu Colberg verſetzt. — Der Amts- 
richter Bigge in Zanow iſt zum Notar im Bezirk 

des Oberlandesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Olpe ernannt. — Der Staate⸗ 
* anwalt Curtius in Glatz iſt an die Staatsanwalt- 
ſchaft zu Greifswald verſetzt. — Zu Amtsrichtern 
ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Ur. Harnler bei 
dem Amtsgericht zu Bergen a. R., der Grrichts⸗ 
aſſeſſor Cochius bei dem Amtsgericht zu Rummels⸗- 
burg. — Der Gerichtsaſſeſſor Blaack iſt aus dem 

Bezirk des Kammergerichts in den diesſeitigen ver⸗ 
ſetzt. — Zu Gerichts aſſeſſoren ſind ernannt: die 
Referendare von Heyden, Klein, Moſes und Pantz⸗ 
laff. — Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechts⸗ 

kandidaten Schwarz, Paul Haaſe und Gieſe. — 

Uebernommen find: der Referendar Dr. Eiswaldt 
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dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, die us Stadt und Land ſtark beſucht. Die Thiere 
Eiſenbahndirektionen, Referendare Dr. von Michael und Bremer aus dem baren durchweg Mufter-Eremplare und wurde es ſchwache Kindesmagen nicht immer vertragen will, 
oder gar völlig unter Proteſt zurückweiſt. 
A Einjährige eine ſorgenvolle Poſition für die Mutter. 
B. hat nun wahrgenommen, daß rin Zuſatz zur Kuh- 
Kuhake Rietzig, Schim- wilch von der beliebten Timpe'ſchen Klndernahrung 
ming-Sammentbin, Lange-Arnswalde, Hoppe-Hel- leicht und ſchnell über dieſe Schwierigkeiten binweg 


Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. 
in den biesjeitigen Bezirk. — Ausgeſchieden find: 
die Referendare von Schöning, Dr. von Lepell, 
Arthur von Falkenhayn behufs Uebertritts zur all⸗ 
gemeinen Staatsverwaltung, der Referendar Frhr. 
von Rechenberg behufs Uebertritts in den elſaß⸗ 
lothringenſchen Juſtizdienſt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Haeckermann iſt in die Lifte der bei dem Landge⸗ 
richt zu Greifswalo zugeloſſenen Rechtsanwalte ein⸗ 


der Kommiſſton ſchwer, die beiten zu prämilrenden 
berauszuziehen. Prämien erhielten : 

tutfüllen: Lenz⸗Arnswalde, Drews⸗Radun. 
Zweijährige Stutſüllen: 


mersruh. C Dreijährige Stutſüllen: Liedke-Arns⸗ 
walde, Kieſelbach-Kloſterfelde 
deckte Stuten: Zarbel-Granow, Riemann-Granow, 
Krauſe⸗Wardin. E. Vier- und fünflährige Stuten 
mit Säugefüllen: Lenz II.-Cranein Koch⸗Radun, 
Marquard⸗Granow, Voige-Rohrbeck, Wolgaſt⸗Schla⸗ 
genthin, Völker⸗Zübisdorf, Krüger ⸗Liebenow. F. 
Aeltere Stuten und Säugefüllen: Krüger-Liebenom, 
Lenz⸗Murbenfelde, Lenz II.⸗Crancin, Behl⸗Wardin, 
Oehlle-Rohrbeck, Wendland⸗Züblsdorf, Krüger⸗Pam⸗ 
min, Luckow⸗-Rietzig, Milz-Zühlsdorf, Rachut⸗Zühls⸗ 
dorf, Witt⸗Rohrbeck, G Einjährige Färſen: Ver⸗ 
ſäumer⸗Sammenthin, Mierendorf-Sellnow, Lenz-Ra⸗ 
dun. H. Kühe: Fiſcher⸗Neuklücken, Mielke⸗Zühls⸗ 
dorf, Spiecke⸗Rietzig, Spitzer⸗Arnewalde, Riemann⸗ 
Granow, Beyer-Plagow. I. Bullen: Arndt⸗Schwa 
chenwalde, Krauſe- Schönfeld, Schimminz-Sammen- 
thin. Auf dem Ausſtellungsplatze waren übrigens 
von hieſigen Fabrikanten noch Maſchinen, Wagen 
u ſ. w. ausgeſtellt; auch von den Kaufleuten Bow- 
mann und Lilienthal war das von ihnen auf ver 
S ettiner Pferdeausſtellung angrlaufte Viergeſpann 
nebſt Wagen ꝛc, welches dort den zweiten Preis 
bei der Verlooſung bildete, zur Schau geſtellt. 


bei dem Oberlandesgericht zu Stettin, der Gerichts 
ſchreiber Sekretär Hehle in Gneſen zum Sekretär 
bel der Oberſtaatsanwaltſchaft zu Stettin, der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchrelbergehülfe Paul in Cöslin zun 
Gerichtsſchreiber bet dem Amtsgericht zu Polzin 
der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Gehm u 
Stralſund zum etatsmaͤßigen Gerichte ſchreibergehülfer 
bei dem Landgericht zu Cöslin, der Militär-⸗An⸗ 
wärter Lange in Stolp zum etatsmäßigen Gerichte 
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht zu Büton, 
der Gerichtsſchreiber⸗-Anwärter Kunde zum etake⸗ 
mäßigen Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft zu 
Stargard, der Militär-Invalide Haß in Stettin 
zum Gerichtediener bei dem Amtsgericht zu Gollnop. 
— Verſetzt find: der Gerichtsdiener Schultz in 
Pölitz an das Amtsgeriht zu Cammin, der Ge⸗ 
fangen-Auſſeher Krüger in Cöslin als Gerichts- 
diener an das Amtsgericht zu Pölitz. — Der 
Gerichtsſchreiber Kanzleirath Fäthen in Greifswald 
und der Gerichtsdiener Neumann in Bublitz ſind 
penſtonirt. Die Gerichtsdiener von der Lippe 
in Anklam und Wollermann in Pollnow ſind 
geſtorben. 


Bellevne⸗Theater. 


Wir haben es lange nicht erlebt, daß das Re⸗ 
pettoire unſerer beiden Sommertheater gleichzeitig 
von Werken eines Autors beherrſcht wird. Augen⸗ 
blicklich iſt dies der Fall. Im Elyſtum⸗Theater der 
„Bettelſtudent“, irt Bellebue⸗Theater das 
„verwunſchene Schloß“ — beides Ope⸗ 
retten von Karl Millöcker. So ſcheint ein 
Theater für das andere Reklame zu machen, in 
Wahrheit hat, wie wir ſehen werden, das Bellevue⸗ 
Theater aber den größeren Nutzen, trotzdem oder 
weil Millöcker's „Beltelſtudent“ um ein Bebeuten- 
des feſſelnder und unterhaltender iſt als Millöcker's 
„verwunſchene: Schloß". Jeder Beſucher jener 
reizenden Operette wird nämlich von dem Wunſch 
beſeelt werden, auch das andere Werk des geſchickten 
und begabten Tondichters kennen zu lernen und auf 
deſe Weiſe wird ſich das „verwunſchene Schloß 
noch lange Zeit von den Broſamen nähren können, 
die von des „Bettelſtudenten“ Tiſch fallen. Was 
in erſter Reihe das „verwunſchene Schloß“ ver- 
miſſen läßt, iſt eine wohlgegliederte gedankenvolle 
Handlung. In fünf Aufzügen lernen wir das Site 
kennen, das an Dürftigfeit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Das Stück ſpielt in Tyrol. Im Volle 
glaubt man an Geiſterſpuk, der ſich wiederholt im 
Schloß Öffentlich zeigt. Denn trotzdem 
kein Menſch irgend wen in's Schloß gehen ſieht, if 
dieſes doch oft hell und glänzend erleuchtet und 
vom Thal aus ſieht man deutlich tanzende Paare 
an den Fenſtern vorüber huſchen. Zwei Bauerjun- 
gen faſſen den Muth, das Schloß heimlich zu be⸗ 
ſuchen, um dem Spuk auf die Spur zu kommen. 
Sie treffen gerade zur rechten Zeit ein. Der Graf 
Geiersburg, der mit großer Geſellſchaft dem Schloß 
unbemerkt von der Seeſeite (2) naht, feiert wieder 
einmal ſeine Orgien. Sie finden die beiden Bauern 
und ſpielen denſelben eine gan z niedliche Geiſter⸗ 
komödie vor. Dieſe bildet den dritten Akt, den 
Höhepunkt det Operette und iſt auch das Beſte derſel⸗ 
ben. Was nachher kommt, iſt ſehr natürlich. Die 
Bauern werden aufgeklärt über die wahre Urſache 
des Geiſterſpuks und beide Burſchen erhalten von 
dem Grafen Geiersburg oder eigentlich durch deſſen 
Geliebte Coralie anſchuliche Landgeſchenke, damit fie 
ihre Bräute heirathen können. Die Muſlk iſt theil 
welſe ſehr hübſch, jo im ganzen dritten Alt, der 
durch das glatte Enſemble und vie lobenswerthe 
Leiſtung des Frl. Offeney (Coralie) einen un- 
beſtrittenen, vollen Erfolg erzielte. Millöcker nähert 
ſich in dieſem Werk noch mehr der komiſchen Oper 
als er es im „Btttelſtudenten“ gethan hat. Die 
Inſteumentation ſteht hier auf ungleich höherer Stufe 
als dort, ſie zeugt von bedeutender Begabung und 
verräth, daß der Komponiſt berufen iſt, den Spuren 
eines Lortzing, Nikolai ꝛc. zu folgen. Trotzdem wird 
Jedermann ohne Bedenken dem „Bettelſtudeaten“ 
den Vorzug geben, nicht nur wegen des trefflichen 
Libretto's, ſondern im Beſonderen auch wegen der 
Muſik, die dem Ohr viel gefälliger und anmuthlger 
klingt. Die Operette ging recht gut und wird beim 
Publikum ſtets eine freundliche Aufnahme finden. 
Frl. Offeney konnte im dritten Akt ihre beſonders 
in der Höhe vorzügliche Stimme in ihrem ganzen 
Glanze zeigen, der denn auch die Zuhörer blendete. 
Die lebhafteſte Anerkennung wurde der geſchätzten 
Künfllerin zu Theil. Sehr wirkungsvoll geftal- 
tete Frl. Bendel ihre Regerl. Ebenſo trefflich 
gab Frl. Neumann das Mirzl. Dieſen drei 
Damen iſt der Erfolg der Operette in erſter 
Reihe zuzuſchreiben. Herr Froneck war ſtimm⸗ 
lich ſchlecht disponirt, wohl eine Folge der 
vielen Proben; Herrn Worlitzſch's Stimme 
haben wir überhaupt noch nicht entdecken können. 
In Bezug auf Spiel boten dieſe beiden Darſteller 
aber durchaus Beftiedigendes, ja ſogar ſo Gutes, 
daß es über den Mangel an Stimme hinweghalf. 
Die Operette dürſte ſich längere Zeit auf dem Re⸗ 
pertoire halten. 


— Wenn das von Herrn Direktor Wulff 
morgen, Sonntag, auf dem kleinen Cxerzierplatze bei 
Fort Preußen arrangirte Kunſt⸗ und Preis-Meit- 
rennen von günfliger Witterung begleitet iſt, dürfte 
ſich daſſelbe eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen haben, da das Programm die verſchiedenſten 
Abwechſelungen biet't und eine intereſſante Unter⸗ 
haltung verſpricht. u A. wird eine deutſche 
Schnitzeljagd mit Hinderniſſen und ein altrömiſches 
Wagen⸗Rennen nach Muſter des Zirkus Maximus 
in Rom ſtattfinden, auch it ein Bauern⸗Rennen 
arrangirt, bei dem ſich Landleute aus der Umgebung 
mit eigenen Pferden betheiligen. Ein Sacklaufen und 
Kletterbaum für die Stettiner Jugend wird für 
nöthige Heiterkeit ſorgen. 

— Am 7. d. M. kam zu der Arbelterfrau 
Krüger, welche in dem Haufe, Krautmarkt Nr. A 
emen Mittagstiſch für Arbeiter unterhält, ein un⸗ 
bekanntes Mädchen, welches ſich Auguſte Eichert 
aus Berlin nannte und um Beſchäftigung bat, die 
fie auch erhielt. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
nahm daſſelbe die Schlüſſel vom Kleiderſpind 
ich fort, g ng in d Ho i 8 dort durch 
ſter hne ifſicht g Bi Wohnrä 
und entwendete, nachdem ſie das 
Kleiderſpind geöffnet hatte, aus demſelben ein Por⸗ 
temonnaie mit 41,50 M. Inhalt. Demnächſt 
wurde die Diebin flüchtig und iſt noch nicht wieder 
ermittelt. 

— Am 8. d. M., Nachmittags, wurde aus 
dem Konfiturengeſchäft Auguſtaſtraße Nr. 49 eine 
goldene Damenuhr mit goldener Panzerkette im 
Werthe von 150 Mark geſtohlen. Da ſicher ver⸗ 
ſucht werden wird, die Uhr zu verkaufen, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß dieſelbe die Nummer 
19,852 trägt. 

— Für die zahlreichen Fremden, die der Hy⸗ 
giene-Ausſtellung halber nach Berlin lommen, iſt 18 
faſt immer mit Schwierigktiten verknüpft, ihre aus⸗ 
ländiſchen Geldſorten im Innern der Stadt ein- 
reſp. umzuwechſeln. Es jeien dieſelben daher dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich innerhalb des 
Zentralbahnhofes „Friedrichſtraße“, und zwar auf 
der Abfabrtöfeite, die Bahnhofswechſel⸗ 
ſtube Friedländer & Sommerfeldt 
befindet, welche außer anderen den ankommenden 
und auch durchreiſenden Fremden dietenden großen 
Bequemlichkeiten verpflichtet iſt, fremdes Geld nach 
einer von der lönigl. Bahnverwaltung fixirten ſehr 
mäßigen Taxe einzuwechſeln und jede Auskunft über 
Anlagepapiere und Börſentransaktionen ertheilt. Die 
Konverſation it außer in deulſcher in ruſſiſcher, 
engliſcher und franzöſiſcher Spracht. 

— In der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 437 Erkran⸗ 
kungs- und 21 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
MNaſern, woran 363 Erkrankungen und 3 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten im 
Kreiſe Ppritz 198, im Kreiſe Randow 78, im Kreiſe 
Anklam 45, im Kreiſe Greifenhagen 30, im Kreiſe 
Ueckermünde 8, im Kreiſe Demmin 3 und im Kreiſe 
Saatzig 1 Perſon. Demnächſt folgt Dyphthe⸗ 
rie mit 41 Erkrankungen (14 Todesfällen), davon 
11 im Kreiſe Demmin, je 5 in den Kreiſen Nau⸗ 
gard, Randow und Stettin, 4 im Kreiſe Anklam, 
je 3 in den Kreiſen Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin, 
je 2 in den Kreiſen Cammin und Pyritz und 1 
im Kreiſe Saatzig. An Darm Typhus e- 
krankten 9 Perſonen (1 Todesfall), davon je 2 in 
den Kreiſen Pyritz, Saatzig, Stettin und Uecker⸗ 
münde und 1 im Kreiſe Cammin, an Rückfall 
Typhus 2 Perſonen im Kreiſe Stettin, an 
Kindbettfieber und Boden je 1 Perſon 
im Kreiſe Stettin. Im Kreiſe Regenwalde kam 
kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 

+ Aruswalde, 7. Juni. Die vom land- 
wirlhſchaftlichen Kreisverein hierſelbſt arrangirte 
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hilft und den Kleinen rundes fröbliches Gedeihen 
Einem Verſuch iſt daher gewiß nicht zu 
widerrathen. 

— In verſchiedenen Blättern finden wir die 
irrthümliche Notiz, daß man nach Helgoland 
nur per Dampfſchiff via Hamburg oder Bremen ge⸗ 
langen lönne. Da die Sache ſich etwas anders 
verhält, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß 
außer der 2- bezw. Z maligen Verbindung via Bre ⸗ 
men oder Hamburg noch eine Verbindung mit Hel- 
goland vermittelſt der Uaterelbe'ſchen Elſenbahn be⸗ 
ſteht, weſche täglich einen großen, eleganten Salon⸗ 
dampfer von Cuxhaven im Anſchluß an ihre Schnell- 
züge bin und zurück kourſtren läßt. N 


1 
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Wollbericht. ö 

Breslau, 8. Juni. Wollmarkt. Nachdem 
ſchon geſtern auf den Lagern zu dem bereits gemel⸗ 
deten Preisaufſchlag von ca. 6 Mark größere Abr 
ſchlüſſe zu Stande gekommen waren, gingen heule 
bei Eröffnung des offenen Marktes auch da Die 
Käufer flott an das Geſchäft. Bis fetzt iſt reichlich 
die Hälfte verkauft. Die Anfuhr beträgt circa 
10,000 Zentner. Gut gerathene Wollen erzielten 
4-10 M. Höhere, minder gelungene Wollen die 
vorjährigen Preiſe; die beliebteſten Sorten find 
Mittelſorten zu 160-186 M. Der Markt ſſt 
vorausſichtlich heute Abend ſchon beendet. 

Breslau, 8. Juni. Die Zufuhr am offenen 
Markt betrug etwa tauſend Zentner weniger als 
im Vorjahre. Bel ziemlich ermattender Stim⸗ 
mung wurden die Vorrätbe größtentheils verkauft. 
Preife zwei Thaler über Vorjahtepreis bis Vor⸗ 
jahrspreis. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 84 Rinder, 207 4 
Schweine, 678 Kälber, 318 Hammel. 

Von Rindern wurde etwa die Hälfte, be⸗ 
ſtehend aus geringerer Qualität, verkauft und va⸗ 
rüirte der Preis zwiſchen 40 — 50 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine waren in inländiſcher Waare am 
Platz und wurden, da die Wochenmärkte ſehr gün⸗ 
fig ‚ausgefallen waren und der Auftrieb den Bedarf 
kaum deckte, ſchnell und zu ſteigenden Preiſen ger 
räumt. Es ließen ig 49 —52 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück leicht erzielen. N 

Kälber wurden gleichfalls glatt geräumt 
und beſte Qualität mit 53 — 58 Pf., geringere 
Qualität mit 35 — 42 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht bezahlt. Bo | 

Bon Hammeln wurden etwa 180 Stück 
gekauft und mit 47 — 55 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht bezahlt. 118. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. Juni. (B. C) Den bier einge⸗ 
troffenen Nachrichten über die Kämpfe zwiſchen Tür⸗ 
ken und Albaneſen zufolge ſind dieſelben blutig und 
erbittert geweſen Am Sonntag wurde in erheb⸗ 
lichem Maße gekämpft und mehrere Batalllone Tür⸗ 
ken griffen die Albaneſen an. Schließlich mußten 
die Türken ſich verſchanzen, um den Albaneſen Wl⸗ 
derſtand zu leiſten. Am Montag wurde der Kampf 
weiter fortgeſetzt. Angeblich ſollen 1300 türkiſche 
Soldaten und 500 Albaneſen in jenen Gefechten 
gefallen ſein. 

London, 8. Juni. Nach einen Telegramm 
des „Times“ ⸗Korreſpondenten in Kalkutta aus Sin⸗ 
gapore von geſtern wird dort ein Krieg zwiſchen 
Frankreich und China für durchaus unwahrſcheinlich 
gehalten, die diesbezüglichen Nachrichten ſelen über⸗ 
trieben. 2 

London, 8. Juni. Unterhaus. Lawſon be⸗ 
antragt die Ablehnung der Bill über die Dotation, 
welche dem als Baronet Alceſter in den Peersſtand 
erhobenen Admiral Seymour gewährt werden ſoll. 
Lord Churchill erklärte, er habe Grund zu glauben, 
daß der Khedibe ſelbſt die Unruhen in Alexandrien 
angezettelt habe, um Arabi Paſcha bei der Pforte 
in Mißkredit zu bringen. Der Premier Gladſtone 
weiſt die gegen den Khedive erhobene Beſchuldigung 
auf das Beſtimmteſte zurück, dieſelbe werde durch die 
in den Händen der Dr Regierung befindlichen 
Beweisſtücke vollſtändig widerlegt. Die 
wurde hierauf vertagt. 

London, 7. Juni. An Stelle des Grafen 
Roſeberry iſt Hibbert zum Unterftaatsfekretär im De⸗ 
partement des Innern ernannt worden. 

Moskau, 7. Juni. Der Kaifer bat für die 
Armen der Stadt Moskau eine Spende von 50,000 
Rubeln gemacht. | 

Der Fürſt von Montenegro hat dem Gehel⸗ 
men Rath Katkoff den Dantelo-Orden erſter Klaſſe 
verliehen. 

Moskau, 8. Junl. Geſtern Abend fand bel 
dem päpftlichen Krönungsbotſchafter, Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof Vanutellt, ein diplomatiſches Diner und nach 
demſelben großer Empfang ſtatt; nahezu ſämmtliche 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ſowie die ruſ⸗ 
ſiſchen Miniſter und die höchſten Hof- und Staats 

beamten nahmen daran Theil. Heute Abend hält 


Debatte 


aus dem Bezirk des Kammergerichts, der Referendar Stuten- und Fohlenſchau nebſt Rindvieh-Aus ſtellung 
Hiurwitz aus dem Bezuk des Oberlandesgerichts zu war heute vom hertlichſlen Wetter begünfligt, zahl⸗ 
Königsberg, der Referendar von Forckenbeck aus reich beſchickt und deshalb auch von Schauluſtigen 


— Wer Kinder im Säuglingsalter hat, muß der franzöſiſche Ktönungsbotſchafter Waddington einen 
recht oft die Wahrnehmung machen, daß die Kleinen allgemeinen Empfang ab. 13 
nicht ſo zunehmen, wie man wohl wünſcht. Recht 


„Der Anſicht bin ich auch, doch lörnte Kohreng 
‚einen Wink der Vorſehung darin geſehen haben, 
daß Anna Thus nelda von Bodenwald als Anna 
Haſeld von ihrem Großvater veravlaßt worden iſt, 
bierber zu kommen, entgegnete ebeaſo nachdenklich 
Frau Bergmann. 


FJörkers Enkelkind. 


Mary Vodſes. 


Nes 
Origtaal Podelle 
27 

Als zur Mittagszeit der Verwalter Bergmann 
nach Haufe kam, fragte, er feine Gattin mit einem „Das wird nicht lange unentſchleden bleiben“, 
forſchenden Blick betrachtend: ſprach lebhafter der Verwalter, „laß nur erſt den 

„Nun, Frau, die Damen vom Schloſſe find wohl Landkammerrath das Jamiliengeſicht ſthen! — Eins 
hier geweſen — —“ aber möchte ich wiſſen —“ 


„Ja, lieber Mann,“ entgegnete Frau Bergmann, „Und das wäre?“ fragte feine Gattin. 
„Ob, falls wirklich Anna Herfeld die Enkelin 


des Blickes nicht achtend, den ſit wohl gewahrt. 
des alten Kohring iſt, dieſer fie mit ihrem wahren 


„Wir haben uns unters alten, und ich habe ihnen 
unſer Haus und die Treibereten gezeigt — —“ Namen und ihren Familieaverhältniſſen bekannt ge⸗ 
macht hat!“ 


„Und was ſagſt Du zu ihnen!“ unterbrach 
Erſterer faſt ungeduldig. „Wer weiß, er könnte dazu beſondere e 
gehabt haben — —" 


„Fräulein Thusnelda ſcheint mir dieſelbe zu ſein, 
„Wie dem auch ſei, Frau“, ſprach nach 100 


und nutzen ihr wohl alle Proſeſſoſen der Welt 
nichts. Ste iſt wohl in Fräulein Dornere Händen Pauſe Bergmann, „laß uns über uaſere Erteetung, 
ſicher aufbewahrt und dieſe gewiß eben fo liebevoll namentlich dem Landkammerrath gegenüber ſchweigen. 
wie verſtändig — —“ Die Wege der Vorſehung find wunderbar genug, 
Fund was meinft Du zu dem Fräulein Her⸗ und vielleicht gehen wir gar unerwarteten Eccigaiſſen 
fl ?“ fregte Bergmann noch ungevuldtger als entgegen, doch find wir ſchlleßlich an dee Sache 
vorher. nicht eigentlich detheiligt, und in Bezug auf ſeine 
8 : Familtenangelegenhelten iſt er verjelbe, wie er immer 
„Das Fräulein gefällt mir ganz auenehmend, geweſen!“ N 
BR 7. . get 4 1 Fr N 05 Der Landlammerrath konnte an der Mittagetafel 
a 8 feng Bit jene Ar e e ve, 
6 bunden mit heftigen Schmerzen, hinderte ihn, das 
„Frau,“ ſproch jetzt der Verwalter in letſerem Bett zu verlaſſen, doch ließ er feinen Gäften die 
Ton, „it Dir an dem Fräulein Herſeld nichis auf- Hoffaung aueſprichen, den Abend mtt ihnen zu 
gefalen? — Erinnert nicht tor Seht — —“ verleben. Seime Enkelin durfte um ihn fein, und 
„Ja, Bergmann.“ antwortete eraſt und mit Nach- wie fle ſagte, ihn pflegen, und ließ er Erſteren 
druck jeine Frau, „ſie dat eine unverkennbare Aebn- durch fie anzelgen, daß er nach dem Mittagefien, | 
lichteit mit den Bodenwald's — —“ welches altem Gebrauch gemäß um drei Uhr ein⸗ 
„Das meine ich auch — —“ | genommen ward, den Wagen beſtellt habe, und jle 
„Daſſelbr Haar, die 7 Augen und die ge- erſuche, dieſen zu benutzen, und eine Spazierſahrt g 
bogene Naſe! — Es ſoll mich nur wundern, ob zu unternehmen. 
der Lanrkammerrath dies nicht auch bald ſehen wird!“! Seinem Wunſch ward Folge geleiſtet, und fuhren 
„So lange er den Schirm und die Brille trägt, Soppie Dorner, Anna und Thusnelda durch Gut 
wohl nicht,“ meinte nachdenklich der Verwalter. Bodenwald, wo ſie auf verſchiedenen Feldern Knechte, 
„Es kann ja auch nur eine zufällige Aehnlichkeit Mägde und Tagelöhner an der Arbeit beſchäftigt 
ſein denn ich glaube nicht, daß der alte Kohring ſaden, die Tousnelda lebhaft begrüßte, was von 
ſeine Enkelin beimlich und unter anderem Namen idnen fleundlich erwidert ward, wobei ſie zugleich 
zu ihrem Großvater geben laſſen würde, nachdem ihre Begleiterin neugierig anſahen. Bet cinem 
er ſo viele Jabre keine Nachricht von ſich gegeben —“ Kreuzweg anlommend, der zur einen Seite tiefer in 


— — — — 


von 


Schiffen. ehe 0 chinen, 7 


Fabrikat, 
werden ohne Preisaufſchlag, mit e 


e Roß marktſtr. 18, 


deutſches 


Filiale: 


b slin. 
Anfiellbares Schwungrad, 


Selbſtthätiger Spulepvarat mit Selbſtaus⸗ x 
löſung, nachdem die Spule gefüllt, 
Ceutimetermaaß auf der Tiſchplatte, 
Tiſche und Verſchlußkaſten, 


Fries, 
Fadenabſchneidemeſſer. 


die Berge führte, ſagte Thusnelda nach dieſer Rich ⸗ 
fung deutend: 

„Dies iſt der Weg nach dem Buchenhof, 
wir nicht noch heute dorthin fahren?“ 


ſollen 


„Es wird zu weit ſein,“ meinte Anna, die deſſen⸗ 
als die 


ungeachtet keinen ſehnlicheren Wunſch batte, 
Stätte zu ſehen, wo fie geboren worden, 
Eltern gelebt und gewirkt hatten. 

Da fie ſich in offenem Wagen befanden, hatte 
der Kutſcher dieſe Bemerkung gehört und ſagte: 

„Es ſind faſt zwei Stunden bis zum Buchen⸗ 
hof. ir müſſen früh am Morgen fahren, dann 
läßt ſich der Weg bis zur Mittagszeit ſchon zweimal 
wachen!“ 

„Das wollen wir ſehr bald thun, Georg,“ ent- 
ſchied Thusnelda, „ich will ſchon heute oder morgen 

mit Großpapa darüber ſprechen!“ 

„Iſt es auf dem Buchenhof beſonders ſchön?“ 
fragte ihre Erzieherin. 

„Nein,“ antwortete ſchnell ihr Zögling, „ich 
mag die vielen hohen Bäume nicht, die um das 
Haus herum ſtehen das jo dunkel und kalt iſt —“ 

„Es könnte auf dem Buchenhof ſchön genug 
fein.“ antwortete Georg, „wenn dort nur eine Fa⸗ 
milie wohnt die das Haus und die Umgebung 
frrundlich hält. Früher fol es anders geweſen ſein, 
da hat einer der Söhne des Herrn Landkammerraths 
das Gut gehabt —“ 

„Ja, mein Onkel 
iſt!“ unterbrach ihn Thusnelda. 

Den Namen ihres Vaters nennen hörend, klopfte 
Anna's Herz ſchon lauter, zugleich fürchtete fie wei⸗ 
‚tere Fragen und Erklärungen. Zu ibrer Erleichterung 
kam Bergmann herangecttten, der an ihrem Wagen 


und ihre 


haltend ein Geſprach mit ihnen begann, und ihnen 


einen in der Nähe befindlichen, leicht zu erſteigenden 

Berg bezeichnete, der nach mehreren Richtungen bin 
frei lag, ſodaß fle den Sonnenuntergang ungebindert 
beobachten konnten. Da ein ſchöͤner Sommerabend 
bevorftand, rieth er ihnen, die- zu thun, und dem 
Kutſcher den nächſten Weg angebend, entfernte er ſich 
grüßend, ohne Anna was ihr nicht eatging, wle 
am Morgen betrachtet zu haben. 

In dem bellerleuchteten Wohnzimmer ſaß der 
Landkammerrath, ſo weit es ſeine Augen zuließen 
mit den Zeitungen beſchäftigt. deren täglich mehrere 


Stettin. 


. u. 


Ae 
— 


8. 
elegant mit 9. 
10. 
11. 


Neu! 
Nühmafchine mit Vorrichtung zum Snopflodiciirzen und für überwendliche Nähte. 


Auguſt 193,5—192,5 bez., per September⸗ “Oktober 196,5 — 
195,75 196 bez., per Oktober-November 197—196,5 bez. 
Roggen per 1000 Klgr. loko inl. 138 — 143 bez., geringer 
mit Geruch 132—135, per Juni 144,5 —144 bez., per 
0 nee do., per 3 145 bez., per September⸗ 


Faß 56,8 bez., per Juni 56, 356,5 5 bez., B. u. 
per Juni⸗Juli do., per' Juli⸗ Auguſt 57—56,9 bez., 
u. G., per Auguſt⸗ September 57,5 bez., B. u. G., 
Septelnber⸗Oltober 55,2 bez., 55,3 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loto 79 kr. bez. 


Handmaf 


C. L. Geleineky’ s Hondmaſchinen beſtehen nicht wie ſonſt vorkommende aus einem 1 verlleinerten Modell, 50 u 
Konfruktian unfolide und van uur geringer Leiſtungsfähigkeit if, ſondern ſie beſitzen das Original Mähwerk 
Apparaten meiner Tretmaſchinen, find vieſen daher in den Leiſtungen volllommen ebenbürtig 11 


Mokore zum Betrieb von Mühma 


Bei Baarzahlung wird 10 pCt. gewährt, bei Theilzahlung tritt Feinerlei Preise 5 
ein. Verpackung, Preisfonrante, Nähproben gratis. a 


B. 
per 


inen. 


ankamen. 
Gäſte und Enkelin, die, obgleich es halb ſieben Uhr 
geſchlagen, von der von ihm angeorbneten Fahrt 


keit vor, 
Bruſt. 


6. Schiffchenlüſter, . 
Vorrichtung, daß der Oberſuden lis zur Nabel a 
nut eingelegt, nicht durchgezogen wird, | 
Geſtell mit Rollen, 

Ueberſchwuug am Miemenrade, 

Nachſtellbarer Schwungradzapfen, 

Zugſtauge mit anne ne Stuhlkappe. 


Er erwartete mit einiger Ungeduld feine 


noch nicht zurückgekehrt wren. Endlich hörte er 
den Wagen lommen und halten, und nach einer 
Welle traten die Erwarteten ein. Thusnelda bt⸗ 


grüßte ibn lebhaft und mit großer Zärtlichkeit, 


Sophie Dorner und Anna wurden mit freundlicher 


Höflichkeit von ihm empfangen, und als fir, nach ⸗ 


dem fie ebenfalls am Tiſche Platz genommen, ſich 


nach ſelnem Befinden erkundigten und die ſchmerz⸗ 
haſten Anfälle beklagten. denen er jo oſt ausgeſetzt 
war, erwiderte er mit elner ruhigen Ergebung, die 
Anna tief rührte: 

„Dieſe Schmerzen bringen meine Leiden mit ſich, 
ich din während der langen Jahren daran gewöhnt. 
Eine große Freude iſt es mir, daß nach und nach 
meine Augen mir wieder das Leſen geſtatten, denn 
es bat Zelten gegeden, wo der Verwalter, der 
Förſter deer auch Auguſt mir die Blätter vor⸗ 
geleſen!“ 

Anna konnte ſich des innigen Mitgeſühls mit 
ihm nicht enthalten, und fleitte ſich zugleich ihren 
Großvater Kohriug in Jeiner Rüſtigkeit und Thätig⸗ 

und tin ſchwerer Seufzer entquoll ihrer 
Dem Schloßherrn entging er nicht, und 
durch ſeine blaue Brille zu ihr aufblickend, ſagte er 


in freundlichem Ton: 
Ludwig, der früh geſtorben 


„Nicht wahr, mein Fräulein, davon können Ele 
ia Ihrem Alter ſich keine Vorkelung machen? — 
Nein, in der Jugend denkt und ahnt man nicht, 
wie viele Lelden und Entdehrungen das Alter mit 
ſich bringt, zumm wenn man es allein — ganz 
allein verieben muß!“ 

Er hatte dieſe Worte mit tiefer Empfindung ge⸗ 
ſprochen und durch das Herz jeiner Enkelin zuckte 
ein ſchmerzliches Web, das ibre Züge wieverſpte⸗ 
gelten, Der Landkammerrath, welcher fie mit wach 
ſendem Intereſſe betrachtete, ohne jedoch ihr Geſicht 
genau unterſcheiden zu können, fuhr fort, während 
Tbusnelda, ungeduldig über dies Geſpräch, eine 
Handarbeit genommen: 

„Haben Sie im Hauſe noch Geſchwiſter oder 
Verwondte, oder tft auch Ihr Herr Großvater, be. 
rem Ste, wie ic gehört, nach dem Tode ihrer 
Eltern geweſen, allein ?“ \ 
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„Meine Tante iſt im Haufe meines Großvaters, „Mit Geoßmama' Zimmern, wo die vlalen ſchz⸗ 
Geſchwiſter habe ich nie beſeſſen.“ entgegnete Anna nen Sachen find, die fie aus Italien mitgebracht 
mit feſter Stimme. „Mein Großvater aber iſt und mir gehören, nicht wahr, Großdapa?“ 


geſund und rüſtig —“ { „Ja, mein Kind,“ erwiederte langſam der Schloß⸗ 
„So danken Sie Gott für ſeine Geſundheit, ich herr ſeiner Enkelin. 


aber wünſche, daß fie ihm noch lange, lange erhalten „Ich bin Großmama's einzige Enkelin und Er⸗ 


blelben möge!" bin, ſagen die Leute,“ fuhr mit einigem Geltft- 


„Ich werde ihm dies ſchreiben, Herr von Bo- M r 3 
denwald,“ entgegnete Anna mit unverkennbarer Er- gefubl 2“ ſchwachffanige junge BI Ti: 
Eine momentane Pauſe folgte, dann erwiederte 


regung. 
„Sie lieben Ibren Großvater wohl fept?" fuhr der Landkammerrath in verändertem Tone: 
„Welche Leute, Thusnelda?“ 


dieſe gewahrend ver Landkammerrath fort. N bebe ic 
Seit meiner früheften Kindheit habe ich nur „Die biefinen, Großpapa, in H. habe ich nie er u 5 
" darüber geſprochen,“ lautete die ſchnelle Antwort, i und Entbehrungen des Alters ſo ſchwer em 


„Wir werden von Ibrer gütigen Erlaubniß Ge⸗ 
brauch machen, Herr Landlammerrath,“ entgegnete 
Sophie Dorner, und auf die Zeitungen blickend, 
die tbeilweiſe unberührt lagen, fügte ſte hinzu: 

„Stören wir aber jetzt nicht in Ihrer gevohn- 
ten Abendunterhaltung!“ 

„Keineswegs, mein Fräulein, ich werde ſpäter 
leſen. Der Schlaf pflegt ſich erſt ſpät bei mir ein- 
zuſtellen und oftmals ſchließe ich kaum auf einige 
Stunden die Augen!“ 0 


Anna hatte voll tiefen Mitgefühls auf ihren 


ihn und meine Tante gekannt und bin ſtets der ötzliche af 

Gegenſtand feiner Lieve und Sorge geweſen!“ „Ich denke auch,“ fuhr der Landkammerrath mit ap ker ke een 
Fräulein Thusnelda batte zur Handarbeit nie merklichem Nachdruck fort, „daß nachgerade Du zu ihm zuwendend ſagte fie in herzlicher Weise: 

lange Ausdauer; auch jetzt ließ fie dieſe balp ruhen vernünftig biſt, um dergleichen mit den Leuten zu 5 ’ x 

und unterbrach rechtzeitig das Geſpräch, das viel- beſprechen!“ Eine Erwiederung, die Sophie Dor- |, »Wenn Sie mir geftatten wollten, Herr Land- 

leicht noch zu Aufllärungen geſührt, indem ſie, zu ner ſich merkte und ſich vornahm, ihren Zögling lammerrath, Ihnen eines dieſer Blätter vorzuleſen, 

ihrem Großvater tretend ſagte: nicht außer Acht zu laſſen. „Meine Damen,“ 
„Großpapa, morgen will ich Sophie und Anna wandte er ſich dann an Sophie und Anna, „laſſen 

das ganze Schloß zeigen.“ Sie ſich nach Belieben das Schloß mit allen ſeinen 
„Thue das, Thusnelda,“ antwortete der Land Räumlichkeiten zeigen, es thut mir leid, Sie nicht 

kammerrath, den Blick langſam von Anna abwen- begleiten zu können, doch kann dies ſtatt meiner 

auch Thusnelda. Sie werden zwar keine Kunſt⸗ 


dend, für die er eine ihm unerklärliche, aber ſchnell 
ſteigende Zuneigung empfand. „Wo aber willſt ſchätze finden, doch Mancherlei von Werth für alte 
Familien!“ 


Du den Anfang machen?“ 
Bad Schandau. 


Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. 


Kuranstalt nach neuestem System. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und Schwimmanstalt. 
Altbewährte Eisenquelle, mit Kohlensäure imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 
in natürlicher Temperatur. 
Bewährter Nachkurort für die böhmischen und schlesischen Bäder. 


ſo würde ich dies mit Vergnügen thun!“ 
Er ſah fie einige Augenblicke freundlich an und 
erwiederte dann in herzlichem Ton: | 
„Ste find ſehr gütig, liebes Fräulein, und ich 
würde Ihr Anerbieten mit Dank annehmen, wenn 
dies zugleich eine Unterhaltung für Sie und Fräu⸗ 
lein Dorner wäre —“ 
„Das Leſen der Zeitungen iſt mir ſeit Jahren 


von 


Großvater geblickt, der bei feinem Reichthum die 


‚und Enkelin ihn verlaſſen, blieb noch allein in dem 


== Hannoversches Pferde- Rennen 1883. 
XVI Grosse Verloosung 


15 gewornte Unterhaltung, die mir zugleich zu⸗ 
jagt!" erwiederte Anna und Sophie Dorner ſeßzle 
hinzu: „Nehmen Sie auf mich keinerlei Rüchſicht, 
Herr Landkammerrath, ich werde mich ſchon mil 
Thusnelda unterhalten.“ f 
„Ich ſehe, daß ich mich Ihnen fügen muß, 
erwiederte mit gewandter Höflichkeit der Schloßhar, 
„In dem nächſten Zimmer werden Sie Anſichten 
und Albums finden, die ſie vielleicht noch nicht 
kennen und Ibnen daher Vergnügen gewähren wer⸗ 
den. Befehlen Sie nur die Lampe anzuzünden!“ 
Der Abend war der Heinen Grſellſchaft ſchnell 
und in befriedigender Weiſe vergangen, denn wäh⸗ 
rend nach dem Eſſen Sophie Dorner und der Land⸗ 
kammerrath Ah im Schachſpiel verſuchten, hatte 
Anna ſich ihrer Kouſine gewidmet, und ſie für die 


Zeit entſchädigt, daß ſie ihres Großvaters wegen 
ſte hatte entbehren müſſen. 


Dieſer, als ſeine Gäſte 


Wobngemach zurück, und wer ihn in ſeinem Seſſel 
ruhend geſehen, hätte ihn unfehlbar für einen ruhig 
Schlummernden gehalten. 


L 


(Fortſetzung folgt.) 


Pferden, Equipagen, 
Silber - Einrichtungen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


empfiehlt 


Prospekte gratis durch die Städtische Bade verwaltung. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


I Loojeh Stück a Mk. 


Schandau. Sendig's Hotels und Pensionen. 


Aller Komfort und Wohnung für 500 Personen zu angemessenen Preisen. 


Prospekte umgehend. 


Telegramm-Adresse: Sending, Schandau. 


A. Molling, 
. General-Debit, 


Hannover, 


(Boarding prices.) 


Eifenbahn-DirehtionsbezickBerlin Bad Polzin 


Nachſtehende, auf dem Central⸗Güter⸗ 
Bahnhof auszuführende Arbeiten und 
Lieferungen ſollen in öffentlicher Submiſſion 
Hund zwar in folgenden 5 Looſeu vergeben 


1. Die Zimmererarbeiten zum Abbruch der hölzernen 
eee und zur Herſtellung zweier Wiegen⸗ 
den, 
2. die Zimmererarbeiten zum Abbruch der hölzernen 
Laderampe bei Schuppen Nr. 6 und die Wieder: 
verlegung des alten Bohlenbelages, 
3. die Erd⸗ und Maurerarbeiten zur Herſtellung der 
maſſiven Umfaſſungswände der Petroleumrampe, 
4. desgleichen der Laderampe Nr. 6, r 
5. die Lieferung von 440 Hektolitern gelöſchtem Kalk. 
Verſiegelte Offerten auf dieſe Arbeiten und Lieferungen, 
mit eutſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 18. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, an uns einzureichen. 8 

Offerten⸗Formulare und Bedingungen find vou uuſerem 
Sekretariat I hier gegen franko Einſendung von 1 4%. zu 
beziehen, die Zeichnungon im Bauſekretariat, Karlſtr. 1, 
parterre links, einzuſehen. l 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 19. Juni, 
Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 2. Juni 1883. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


N Militair-Vorbildungs-Anstalt 


Potsdam, 


Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, 

Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. Ein⸗ 

tritt jederzeit. Proſpekte durch den Oirigenten 
Oberlehrer Dieckmann. 


2 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie naturgetreu und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 


birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 


9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentift, 
Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et, 


Badener 


Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


1 Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M. 


1 s D. n " 7 30000 v 
1 do. „ „ „18000, 
2 do. & 12000 M. „ " „24000. 
2 do. à 10000 „ „ " „20000, 
1 do. „ „ „ eg 
1 do. " " * > 0 0 0 * 
2 do. à 4500 „ „ " „ 900 0 „, 
3 do. a 4000 „ „ „ „12000, 
2 do. à 3000 „ „ n „ 6090 „ 
3 do. à 2500 „ „ 5 „ 28005 
3 do. a 2000 „ „ " „680, 
3 bo, 1 1800 7 ” ” * 5 4 0 0 7 
r 00 
4 do. d 1200 „ „ 1 „ 4800, 
6 do. à 1000 6000, 


Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 900—10 M., 
zuſammen 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


einer halben Million Mark. 


Siehung 1. Klaſſe 5. Juli er. 
Originallooſe & 2 Mark 10 Pf., 
Original⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
offerirt das mit dem General-Debit für hier be⸗ 
traute Bankgeſchüft 


- Rob. Th. Schröder, Stettin. 


A 
8 
j 
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Kinder, u 
„denen man die Kuhmilch mit Zuſatz von 

v Timpe's Kindernahrung — 
reicht / gedeihen blühen, 


i Ein Berjud überzeugt. 


Lager bei Max Moeche (Th. Zimmer- 
mann Nachf.) und Schütze & Huch. 


la. neue Matjes-Heringe 
empfiehlt franko in Fäßchen von 12 St. 3 A, 18 St. 
4 AM, 25 St. 5 Ab, 25 St. kleine 3 . 


Neue Kartoffeln % fro 
ER J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 
& Sammttliche 
3. Artikel empfiehlt und verſendet 
Gummi⸗ E. Kröning, Magdeburg. 
Preiskourante in kleiner oder großer Ausgabe gegen 
10 reſp. 20 I. Portoauslage gratis. 
Aus 


Gummi; 


briefl. geg. Nachnahme n 


— 


rothom Papier mu neben 
stehender gesetzlich, ge- & 
IN schützter Handels Marke, 
“PN das Portrait des Erlinders 3 
AX Z. C. Frese darstellend, var. 
wA\\ sehen ist. Man wolle den 
\m \\ Hamburger Thee nie lose, 
sondern nur in Üriginal- 
Packsten verlangen 


9, H 
“= 2 C. Frese & Co., 
alleinige Fabri! 


(Bahnhof Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u. N 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 8 eee eder g eee are — 
fhei 4 Ich habe das Geſammtinventar der früher Danziger Maichinenbau-Aft.-Gef., jetzt C. &. Springer 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. in Danzig, Weidengaſſe, gekauft und offerire davon, ſowie von meinem hieſigen Lager x 
9 2 . 
Auktions x Aufſchub Werkzeugmaſchinen aller Art, N 
+ wie N 
f % Leitſpindel⸗Drehbänke von 2—8 m Länge, i l 4 
Die Auktion zu Planitz bei Barth über ee * 1,00, m, 161 X 0m und 0,05 ,%, 0,55 höbetnb, „ 
4 1 1 nngmaſchine, 1,20 m Ausladung, mm Hub mit jel ätig verſtellbarem ort auf einem 3,20 W 
ſämmtliches Gutsinventar mit Ausſchlußf! Sab us eaten Brel unt 2 deltec Bis auf 0,90 m Dertellbaren Tiger, 5 
der Schafe und Pferde findet nieht am|3 Shapingmaſchinen, 200, 250 und 340 mm Hub, 4 
15. und 16., ſondern erſt am 22. n.1 Nel e 3,10 m Vetlänge, Schlitten 2,10 m, verſchiebbar, Ausladung 1,10 m, nach alt 
Seiten verſtellbar, Ie 
ſtatt. 1 Nutenſtoßmaſchine, 560 mm Ausladung, 310 mm Hub, Sch * 
Planitz bei Barth 1 Plan⸗Drehbank mit dreifacher Räderüberſetzung und Univerſal⸗Planſcheibe von 2,40 m Durchmeſſer, 7 
5 1 Dampfhammer, einſtändrig, mit Oberdampf, 600 kg Bärgewicht, BE 
W. Meier. Bohrmaſchinen verſchiedener Größe, Schraubenſcheidmaſchinen, g = 
nn 1 Scheere und Lochwerk mit Rädervorgelege und Riemenſcheibenbetrieb, Meſſerbreite 240 mm, zum Schuber 
N Eiserne von Blechen und Stabeiſen bis 170 mm breit und 10 mm ſtark, zum Lochen von Blechen dis 
2 13 mm Durchmeſſer und 10 mm ftarf, > 3 } ft 
Gartenmöbel und Scheere und Lochwerk zum Schneiden von Blechen und Stabeiſen bis 550 mm breit und 18 mm ſig 
nn ⁰ð 
echbiegema en für Hand⸗ un ampfbetrieb, 2,10 m Walzenlänge, ß 
1 in 2 Cylinder Bohrmaſchimen, 1 Buchſen⸗Bohrmaſchine, Lochplatten, Schraubſtöcke, Amboſſe, Richtplatten, Kluppen 
a 4 N Hämmer, Zangen, Nieten, Schrauben, Wellenleitungen, Riemen, Rohre, 
Eisschränke 3 Laufkrähne „ 766 reſp. 9 m Spannweite, faft nen; ferner 
\ 8 Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Röhrenkeſſel (46,5 qm Heizfläche), Lokomobileu mit und ohne Dreſchmaſchine, Keſſel⸗ 
Closets, Bidete, 3 maſchinen, vertikale Röhrenkeſſel ꝛc. ö 
Douchapparate und alle Sorten Mit ſpeziellen Verzeichniſſen, ſowie Offerten ſtehe ern zu Dienſten. 
8 
Haus- u. Küchengeräthe J. Goldmann, Berlin, S., Wallſtraße 55. | 
vorräthig, bei la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
A. Toepfer. Hoflieferant, ; F “ Bitterfeld 
Münchenstrasse 19. la. Deutsche glasirte Thonröhren, la Bitterfelder 
il offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Win. Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jenning’sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Wm. Helm in Stettin, Pölitzerssrasse 94. 
von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Paciſic⸗Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montaua, Idaho, Waſhington 
Oregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt 2 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. Auskunft u N 
Karten unentgeltlich durch Niehard Goerdeler, General⸗Agent del 
Northern⸗Paeiſie⸗Eiſenbahn, Berlin, W., Schellingſtraſſe 14, I. 
i tr] * 17 
Wichtig für Damen!!! 5 
Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, alle Hautunreinheite 
als Flechten, Blüthen, Sommerſproſſen, rothe Naſen, zu beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſg 
Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei Th. Pe, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 
Ju Flacons & 2 9 
4 Warnung. 
Verenlasst durch vielfäl- 
dag in den Handel gebrachte , 
m schlechte Nachahmungen un- Mi 2 
4 sores seit 40 Jahren unter dein 6 ＋ 
Namen Hamburger Thee | 3 


berühmten Gesundheit-Thees ( gi 
machen wir div resp. Wieder- Ne 
Verkäufer and Konsumenten \\ = 


/ 
1 


& desselber s darauf aufmerk- 7) N antes %% 77 
8. Wiener & Co ä . echten Hamburger 
Theo echt und von uns fabri- — 


Thees, 


cirt ist, dessen Verpackung = FR 8 
Ropfensack G. NM AM BURG 


ia Na end ½ Packeten in 


* 
Für Chefs! 
„Tüchtige junge Leute, als Buchhalter, Korreſpond., 
Reiſende, Lageriſten, Verkäufer, können wir geehrten Chefs 
loſtenfrei nachweiſen. Wir bitten um Aufgabe von Va⸗ 
kanzen. 7 


Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19 
Wer reiche Heirath 


0 
A E ä ＋ A & Ih. wünſcht, verlange das 
Familien⸗Journal Berlin, Friedrichſtraße 218; ent⸗ 
hält nur Heirathsofferten vom Adel und Bürgerſtand. 
Verſandt verſchloſſen. 


Retourmarken 65 . erb. Sir Damen gratis, 


Zum 1. Juli wünſche eine Erzieherin zu engagiren. 
Photographie, Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe einz 

ſenden an 

Frau Gutsbeſitzer Sehulze, 

Kempendorf bei Jakobshagen. 


Junge Kaufleute 
finden durch uns paſſendes Placement per Juli m 
ſpäter. 


Kaufm. Verein „Mercur“ in Erfurt. 


Dom. Klebow bei Falkenburg i. Pomm. (mit großer | — NE TE u 5 5 
Dampfbrennerei) ſucht zum 1. Juli einen Eleven zur Zimmergeſelleu finden dauernd Beſchäftigung bei 
praktiſchen Erlernung der Landwirthſchaft gegen Penſions⸗] Gülzow i. Pomm. A. Zueska, 
Zahlung. C. Lindner. Zimmermeiſter. 


Kauſm. Verein „Mercur“ in Erfurt. 


